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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag und SamStag . JnsertionSpreiS
LI Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 11 Psg.

Samstag , - en 3 . Zuni 1911.
BezugSpr . i . d. Stabt '/. jLhrl . m . Träger !. Ml . 1.25. PostbczugSpr.
f . d. Orts - u . NachbarortSverk . >i>jLhrl . Mk . 1.20 , im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bsstellg . in Württ . 30Pfg . , in Bayern u . Reich 42Psg.

Amtliche Vekanntmachrrngen.

Ausheöung 1911.
Bezüglich des Aushebungs -Geschäfts

wird folgendes bekannt gemacht.
1. Dasselbe find am SamStag . 24 . Juni,

vorm . 8 Uhr und am Montag . 26 . Juni , vorm.
8 Uhr , aus dem Rathause in Calw statt.

2 . Am ersten Tage kommen die für dauernd
untauglich erklärten , die zum Landsturm und zur
Ersatzreserve vorgeschlagenen , sowie sämtliche Schnei¬
der , am zweiten Tag d' e tauglichen Militärpflich¬
tigen und die Reklamierten zur Vorstellung . (Die¬
jenigen , welche bei der Musterung zurückgestellt
worden find , haben nicht zu erscheinen .)

Den Orts Vorstehern werden spezielle Vor-
ladnngsbogen zugeh -n.

Zu spätes Erscheine« ohne genügende Ent¬
schuldigung hat unnachstchtlich Bestrafung zur Folge.

3 . Etwaige Gesuche um Zurückstellung oder
Befreiung von der Aushebung , soweit der Grund
hiezu erst nach der Musterung entstanden ist,
wären in aller Bälde schriftlich emzureichen : «ach
der Aushebung würden keine mehr angenommen
werden , eS wäre denn , daß die Gründe für das
Gesuch erst nach der Aushebung eingetreten wären.

4. Gesuche um Zuteilung zum Train m !t
kurzer Dienstzeit Familienverhältnisse halber dürfen
nicht vorgebracht werden.

5. Die Orts vo sicher hab n daraufhinzuwirken,
daß die Militärpflichtigen mit reingewaschenem
Körper und re «er Wäsche erscheinen. Diejenigen,
welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten , haben
das Innere der Ohren gründlich zu reinigen , um
eine Untersuchung zu ermöglichen.

6 . Die Militärpflichtigen sind darauf auf¬
merksam zu machen , daß jeder Versuch zur Täuschung
in Begehung auf geistige und kö pcrliche Gebrechen
gerichtlich bestraft wird , daß die Entsche düngen
endgtltig find , und daß jeder in den Grundlistm
des Bezirks enthaltene Militärpflichtige berechtigt
ist, im Aushebungstermin zu erscheinen und etwaige
Anliegen vorzutragen.

7. Ortskundige Fehler der Pflichtigen,
wie geistige Beschränktheit, epileptische Anfälle,
» . s. f. müssen unbedingt vor der Aushebung
zur Kenntnis des Overamts gebracht werden . Bet
Schwerhörigen , Nerveuleidenden , Stotterern,
Geisteskranke« oder Taubstummen verlangt die
K. Oberersatzkommission Vorlage von ärztlichen
Zeugnisse « . Dieselben find, soweit noch nicht ge¬
schehen, mit den Vorladungen hieher riuzusende » .

8 . Militärpflichtige , welche sich auswärts auf¬
halten , dürfen nicht von anderen Bezirken hieher
zur Aushebung berufen , müssen vielmehr belehrt
werden , daß sie sich am Orte ihres Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung
zu stellen haben

Die OrtSvorsteher weiden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß keine Scheinverziehungen
Vorkommen . Bei denjenigen , welche vor der Aus¬
hebung sich wieder nach Hause begeben , ist sich
daher zu vergewissern , ob sie nicht in der Absicht
gekommen sind , um an der Aushebung teilzunehmen
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurück-
zvkehren . In Anstandsfällen ist sofort dem
Obrramt Anzeige zu erstatten Ber jeder einzelne»
Anmeldung ist von jetzt ad zu berichten, ob nicht
eine Scheinverziehnng vorliegt.

9 . Die OrtSvorsteher haben bei der Aus¬
hebung nicht zu erscheinen.

10 . Die Stammrolle » pro 1889/1909,
1890/1910 , 1891/1911 . sind längsten - bis znm
18 . Juni d. I . dem Oberamt rinzusenden . Da
dieselben von dem Herrn Z ' vilvorsitzenden der K.

Oberersatzkommission einer Durchsicht unterworfen
werden , so erwartet das Oberamt , daß diese Liste
vollständig geführt , insbesondere sämtliche Beur¬
kundungen richtig gegeben und sämtliche Strafe«
verzeichnet sind.

Sollten seit der letztmaligen Einsendung der
Stammrollen Strafen gegen Militärpflichtige er¬
kannt worden sein, so wäre dies in einem besondere«
Bericht auiuieiaev.

II . Bet der Vorladung sind die Militär¬
pflichtigen auch zu ermahne « , sich bei der Aus¬
hebung auf der Straße und in den Häusern ruhig
zu verhalten.

Calw,  27 . Mai 1911.
K. Oberamt.

Reg .-Rat Binder.

U « die Gemeindebehörden.
Bekanntmachung , betr . die Einleitung der

Jahresschätzung der Gebändezuvehörden.
Unter Hinweisung ans den Erlaß des Kgl.

Verwaltungsrates der Gebäudcbrandoerficherungs-
anstalt vom 11 . Mai d. I . (Min .-A .-Bl . S . 188)
wwd nachstehendes bekannt gegeben:

Zunächst ist die Schätzung derjenigen
Aenderunge » einznleiten , welche sich an Fabriken
oder sonstigen größeren gewerbliche « Anlage«
nebst ihre « Znbehörde « (namentlich Maschinen)
durch Neubauten oder sonstige Bauausführungen,
bezw durch Abgang , Zuwachs oder Wertveränderung
von Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben
haben.

Zu diesem Zwecke werden die Gemeinde¬
behörden beauftragt , die Besitzer derjenigen Fabriken
oder gewerblichen Anlagen , bei welchen die bezeichneten
Voraussetzungen zutreffen , zu unverweilter , unter
Berücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen zu
bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen
Aenderungen bei der Ortsoehörde aufzufordern,
hierauf die Durchsicht der auf Fabriken und ähn¬
liche Gebäude bezüglichenEinträge des Feuerver-
stchirungSbuchs vorzunehmen und von den hienach
sich ergebenden Aenderungsanträgen spätestens bis

18 . Angust d. I.
hierher Anzeige zu machen.

Im einzelnen find hiebei die folgenden Vor¬
schriften zu beachten:

1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zu-
behörden (Maschinen , Apparate , Werkbänke , Fach-
aestelle , Transmissionen , Rohrleitungen und dergl .)
sind abgesondert von den Gebäuden möglichst
detailliert (unter Angabe der Gebäude . Stockwerke
und Lokale , in welchen sie sich befinden , der Stück¬
zahl des Materials , Maßes bezw . Gewichts und
des mutmaßlichen Wertes derselben ) zu bezeichnen.
Dabet wird noch besonders daraus aufmerksam ge¬
macht , daß auch die elektrischen Beleuchtungs¬
anlagen und Kraftübertragungen, soweit dieselben
als Gebäudezubehörden erschrinen , in das Anmelde¬
verzeichnis aufzunehmen find

Soweit solche Znbehörden als unverbrennbar
von der Versicherung ausgenommen werden sollen,
ist dies speziell anzugebcn.

Im Interesse der Vollständigkeit der An¬
meldungen und um das Amneldungsgeschäft möglichst
zu vereinfachen , empfiehlt sich bei der Anmeldung
der Zubehörden die Benützung tabellarisch angelegter
Anmeldungsformnlarien . welche seitens der An¬
meldepflichtigen rom Qberamt unentgeltlich bezogen
werden können.

2) Di : Anmeldungen der Hochbauten von
Fabriken und ähnlichen gewerblichen Anlagen zur
Schätzung sind ebenso wie die Anmeldungen sonstiger
Gebäude zu behandeln.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschens¬
wert ist , daß auch die Schätzung der Hochbauten

unter Leitung des Baninspektors vorgenommen wird,
so ist dies rechtzeitig anzuzeigen

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden
Durchsicht der Feuerversicherungsbücher ist besonders
auch darauf zu achten , daß Doppelverficherungen,
wie sie z. B . in Fabriken bezüglich der Maschinen
und sonstiger Zubehörden mitunter noch vorkamen,
sowie Versicherungen von solchen Objekten , welche
dem Zwang der Landesanstalt unterliegen , bei
Prioataesellschasten vermieden werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeinde¬
behörden ans den Erlaß des K . Verwaltungsrats
der Gebäudebrandvei stcherungsanftalt vom 18 Okt.
1892 , betr . die Versicherung der Fabrikzubehörden
bei der Landcsanstalt (Min .-Amtsbl . S . 478 ) noch
besonders hingewiesen.

4) Da die bezügliche Vorlage an den K.
Verwaltungsrat auf den 1. Septbr . d . I . zn erfolgen
Hai, find die beteiligten Gebäudebefitzer noch be¬
sonders auf diesen Endtermin unter dem Anfügen
aufmerksam zu machen , daß spätere Anmeldungen
als außerordentliche auf Rechnung der Fabrik¬
besitzer vorzunehmrnde Schätzungen behandelt
werden können.

Hinsichtlich der sonstigen Gebäude ist die
untenstehende weitere Bekanntmachung zu beachten.

Calw,  1 . Juni 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Au die Schultheitzeuiimter.
Bekanntmachung , betreffend die Einleitung der

JahreSschätzung der Gebäude.
In Ergänzung des oberamtl . Erlasses vom

1. Juni d. I . wird hinsichtlich der JahreSschätzung
der Gebäude , welche nicht Fabriken und dergl.
gewerbl . Anlagen find , unter Hinweis auf Ziff . ll.
des Erlasses de» K. BerwaltungSratS vom 11.
Mai d. I . (Miu .-A.-Bl . Seite 188 ) folgendes
angcordnet:

1) Die Gebäudeeigentümer find zur Anmeldung
der seit der letzten JahreSschätzung vorgekom¬
menen Neubauten und Bauveränderungen auf¬
zufordern.

2) Unter Berücksichtigung der besonderen Verhält¬
nisse deS Bezirks hat die gemeinderätliche
Durchsicht deS FeuerverficherungSbuch » schon
im Anfang August stattzufiude« .

3) Bi » zum 18 . August d . I . ist von den
Ortsvorstehern dem Oberamt zu berichten , ob
und wieviele Gebäude des GemeindebezirkS
einer neuen oder veränderten Schätzung oder
Klasseneinteilung zu unterwerfen find . Da die
bisherigen JahreSschätzunge » hauptsächlich
dadurch verzögert wurden , daß bei der
Schätzung eine weit größere Anzahl zu schätzender
Gebäude vorgefunden wurden , als die Verzeich¬
nisse erwarten ließen , so ist der Aufstellung der
Verzeichnisse besondere Sorgfalt zu widmen.

AuS dem Anmeldungsverzeichnis soll ersicht¬
lich sein:

s . der Name des Gebäudebrsitzers,
b . die Hausnummer und die Bezeichnung des

Gebäudes und etwaiger Zubehörden , ins¬
besondere auch die einzelnen Unternummern
zusammengebö iger Gebäude , welche neu
geschätzt werden sollen;

c . der Grund der beant agten veränderten
Schätzung und

ä (gem . Arr . 17 d . Brandvers .-Gcs .) der Wert
des anaemeldeien Gebäudes und die c:wa
von der Versicherung auszunehmenden Teile.

Für die Vollständigkeit der Auszählung
werden die Ortsvorsteher verantwortlich
gemacht.

4) Dem Belicht des Ortsvorstehers ist von dem
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Semeinderat die Beurkundung beizufügen, daß
die jährliche Prüfung der Gebäudeversicherungs¬
anschläge unter Zuziehung der OrtSseuerschauer
der Vorschrift gemäß von Nummer zu Nummer
vorgenommen worden ist.

5) Das von den Ortsvorstehern zu führende Ver¬
zeichnis über die augefallenen Aenderuugen ist
seiner Zeit der Schätzuungskommission bei ihrem
Eintreffen in der Gemeinde zu übergeben.

Calw,  1 . Juni 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesnenigkeiten.
* Calw  3 . Juni . Da » Oberamt » -

gefängni»  im Zwinger ist durch Kauf um den
Preis von 10000 ^ in da» Eigentum der Stadt
übergegangeu.

Calw . (Egsdt .) In dem unter württ . Architekten
erlassenen Wettbewerb  für eine Kuaben-
und Mädchenschule nach Neckarsulm  wurde
der von den Architekten Blum , Fleischhauer
und Veil  gefertigte Entwurf zur Ausführung
bestimmt.

8 Neubulach  1 . Juni . Der heutigen
Nummer ist in besonderem Abdruck die Ver¬
öffentlichung der GeschäftSergebnifse der Dar-
leheuskassenvereiue  de » Bezirk » pro 1910
wieder angeschloffen . Sämtliche Einzelergebaiffe
zeigen stetigen Fortschritt der Entwicklung und
ergeben deren Zusammenstellung eine ganz an¬
sehnliche Summe über de» Geldverkehr bei den
einzrlneu Vereine » ; al « neuer Verein ist Altburg
zu verzeichnen . Die Gesamtbilanz weist auf : Aktiva
1005 864 39 A Passiva 999863 ^ 60
Jahresgewinn 6000 ^ 79 A Jahresumsatz
3 716 554 ^ 11 A der Reservefonds beträgt
45 987 ^ 32 A die Geschäftsguthaben der Mit¬
glieder 63 951 ^ 56 A sodann Sparkassen¬
einlagen in 6 Vereinen 53301 ^ 06 A Der
Milgliederstand hat sich von 1886 (1909 ) auf
3009 gehoben.

Gültlingen,  OA . Nagold 3 . Juni.
Bei Verlegung der elektrischen Leitung ist der
Arbeiter Braun  von Neubulach , der beim
Gemeindeverband für den Bezirk Calw angestellt
ist, mit der Lester und einem Mast acht Meter
tief auf den Boden gestürzt . Er trug einen
Oberschenkel - und einen Armbruch davon und
wurde in da» Krankenhaus nach Calw übergeführt.

Stuttgart  3 . Juni . Die Zweite
Kammer  setzte heute vormittag die Beratung
de» Etat » deSJnnern  bei Kap . 40 (Straßen-
ba«) fort . Berichterstatter ist Frhr . Pergler
v. Pergla ». Schmid - Neresheim (Ztr .) bat
um baldige Vorlegung de» Entwurf » der Weg-

ordnuug und um andere Straßenbeschotterung
als seither . Vogt (B .K.) verlangte für die
Beschotterung der Straßen die Verwendung
heimische» Steinmaterial ». Maier-  Blaubeuren
(D .P .) sprach ähnliche Wünsche au ». Minister
v. Pischek  erwiderte , er werde keine Bedenken
tragen , den Entwurf der neuen Wegordnung
bekannt zu geben , sobald er im Geh . Rat berate»
worden sei. Den Straßenwärten Urlaub so weit
zu gewähre «, daß sie noch ein eigene » Gut be¬
treiben könne« , wie da » vom Abg . Schmid ge¬
wünscht wurde , gehe nicht an . Der Staubent¬
wicklung entgegenzuwirke » , bemühe sich die
Regierung schon seither , und sei auch gegenwärtig
daran ei» andere » Mittel auszuprobieren , dessen
Wirkung erst abgewartet werde » müsse. Abg.
Dr . Mülberger (D .P .) betonte , es sei für
die Gemeinden eine Zumutung , die Durchgang »-
straße « auf ihre Koste» unterhalte » zu müssen.
Er erinnere nur an die schweren Wagen . Man
sollte zum Schutz der Straßen eine Bestimmung
treffen , daß die Räder der schweren Wagen mit
einer entsprechenden Bekleidung versehen werde ».
Ministerialdirektor Leibbrand  gabv erschiedene
Aufklärungen . Die katholische» und die evan¬
gelische» Straßenwärter seien bezüglich der Feier¬
tage ziemlich gleichgestellt. Um dem Mißstaud,
daß die Straßenwarte oft ohne Arbeit seien , ab¬
zuhelfen , sei ihre Zahl von 1000 auf 800 reduziert
worden und er wolle die Zahl »och auf 600
herunterbringen , um so die Bezirke zu vergrößern.
Feiger (Vp .) meinte , e» wäre wohl nicht not¬
wendig gewesen, daß der im Sterben liegende
Geh . Rat sich noch mit der Wegorduung befasse.
Minister v. Pischek:  Die Wegordnung scheine
ihm nicht weniger umfangreich al » die Bauordnung
und er würde sich freuen , wenn der Entwurf der
Wegorduung so glatt zur Erledigung käme wie
hier angenommen werde . Nach weiterer Debatte
wurden Kap . 40 und 41 (Neckarschiffahrt) an¬
genommen . E » folgte Kap . 42 (Flußbau ) . Vize¬
präsident Dr . v. Kie « e (Ztr .) wünschte, daß endlich
in der Frage der Donauverfickeruvg etwa » getan
werde . Der Standpunkt Baden » könne ja verstanden
werden . Storz (V .) schloß sich dem Abg. v. Kiene
an . E » sollte Baden gegenüber mehr Energie gezeigt
werden und man sollte sich an den Bundesrat
wenden . Die Regierung möge erneut die Ver¬
handlungen mit Baden aufnehme ». Er sei in
dieser Sache das Opfer eine » unbegründete»
und taktlosen Angriffes im „ Staatsanzeiger"
geworden . Er hätte erwarten können , daß sich
der „ Staatsanzeiger " vorher an ihn gewandt
hätte . Er verwahre sich entschieden gegen der¬
artige Angriffe . Er müsse schon sagen , daß,
wen » sich so etwa » wiederholen sollte , der Gehalt
für den Redakteur beanstandet werde . Minister
v. Pischek  gab , um Vorwürfe , die der

Regierung bezüglich der Donauverfickerung ge¬
macht werde «, zu widerlege », ein genaue » Bild
von den zwischen Bade » und Württemberg
geführte » Verhandlungen . Man könne bei dem
jetzigen Stand der Dinge nicht» andere » tun,
al « sich zuwartend verhalte » . Eine Aussicht
über da » Gelingen der Verhandlungen mit
Bade » habe ihm der Umstand bereitet , daß er
gelesen habe , e» sei eine Abänderung de»
badischen Waffergesetze » in Angriff genommen,
in der Richtung , daß auch in Baden alle
stehenden und fließenden Gewässer zu öffentliche»
Gewässer » erklärt werden . Damit würde auch
die Donau , die bekanntlich auf badischem Gebiet
al » Privatwaffer gilt , zu einem öffentlichen
Wasser gemacht und es würde damit der badischen
Regierung ein freier Spielraum zur Einwirkung
auch auf die Wasserwirtschaft an der Donau
gewährt werde » . So wie die Dinge liegen,
sehe ich keinen anderen Weg , al « daß wir vorerst
den Vermittl «ng »vorschlag abwarten . Im Norden
Deutschlands , wo die Flüsse kein oder kein
nennenswerte » Gefäll haben , ist die Frage , wie
man das Wasser ohne Schaden hinausbringt,
die Hauptsache , während bei uns im Süden die
Frage die ist, wie nützt man da» Wasser am
besten aus . Wen « es schon in Preußen nicht
gelungen ist, ein preußisches Waffergesetz zustande
zu bringen , so werden sich bei der Erlassung eine»
ReichSwaffergesetze» »och viel größere Schwierig¬
keiten ergebe » . Die Schiffbarmachung de» Rhein»
von Straßburg nach Konstanz wird von der württ.
Regierung gefördert werden . I » dem Entwurf
de» Schiffahrtsabgabengesetze », wie r» au » de«
Kommisstonsberatungen hervorgegangen ist, ist als
eine Aufgabe de» Rheinstromverband » vorgesehen
die Herstellung von Fahrwaffertiefen von zwei
Meter » zwischen Konstanz und Straßburg.
Immerhin dürfen wir die Folge » diese» Projekt»
für Württemberg nicht überschätzen. Dagegen
steht fest, daß die Ausführung der Neckarkanali¬
sation eine günstige Wirkung haben wird auch
für da » Oberland . Wenn auch da» Projekt
Straßburg — Konstanz zustande komme, so sei da¬
durch da» Projekt Friedrichshafen — Ulm nicht
beeinflußt . Mehrere Redner traten mit Nach¬
druck für den A««ba» der Ncckarkanalisatio » ei» .
Ministerialdirektor Leibbraad  gab auf An¬
regung de» Abg . Schick (Ztr .) darüber Aufklärung,
daß die Flußbaute » an der Iller gemeinsam mit
Bayer » und in gegenseitigem Einverständni»
ausgeführt werden . Kap . 42 wurde angenommen,
ebenso die Kap . 43 (für milde Zwecke), 44 (Dis-
pofitio »»fond ») 44 a (öffentliche Armenpflege ) und
44 d (Fürsorgeerziehung Minderjähriger ) . Da¬
mit ist der Etat erledigt . E » folgt die Beratung
eine » Antrag » de» Finanzausschusses I . 1) die
Bitte der bürgerlichen Kollegien der Gemeinde

Die Stimme -es Gewissens.
Roman von  Arthur Zapp.

(Fortsetzung .)

Der Knecht faßte sich ein Herz und begann stotternd ; aber er brachte
e» nicht über einen halben Satz , dann verwickelte er sich unrettbar und
stand schließlich schweigend, ein Bild hilfloser Verlegenheit und Unbe-
holfenheit da.

Der Untersuchungsrichter schüttelte mit dem Kopf und wandte sich
an de» andere » .

„Waren Sie den» bei der Sache , über die mir Ihr Arbeitskollege
berichten will , nicht dabei , Möller ?"

„Doch , Herr Gerichttrat ."
Der Beamte atmete auf.
„Na , dann erzählen Sie mir doch! Ich weiß , Sie find ein ver¬

nünftiger , ruhiger Mensch und denken nicht gleich, daß wir Sie hier
fressen wollen ."

Der Kutscher lächelte.
„Also mit Verlaub , Herr GerichtSrat . Die Sache war die : Ich

arbeitete heute mit dem Leverrenz auf dem Wirtschaftshof . Wir wollten
de» ArbeitSwage » , der seit — " der junge Mensch machte eine nervöse
Bewegung und stieß e» hastig hervor , al » wenn ihm die Erinnerung ein
schauernde » Unbehagen bereitete — „ na eben seit dem Tage , da der
Mord geschehe», in Reparatur war , wieder in Stand setze» . Unser
Stellmacher hatte eine neue Runge gemacht und wir hatten die eben alle
drei eingepaßt und wollten den Wagen — der Herr Gerichttrat erinnern
sich gewiß , die Leiche lag damals dicht daneben — von der Stelle schiebe»,
da bückte sich der Leverrenz hier mit einem Mal und hob etwa » auf.
Wa » hast du denn , Franz , frage ich? Und der Stellmacher : Du hast
wohl ' » Zwanzigmarkstück gefunden ? Leverrenz aber schneidet ' n Gesicht

— nee , e» ist man blo« ' » oller Knopp . Wir lachen ihn au » und der
Stellmacher fragt : « ' Hosenknopf , Franz ? Der aber sagt : nee , da» ist ' »
janz feiner — wohl von '»er Jagdjoppe . Au , schrei ich auf , der ist gewiß
von unserem armen Herrn , den» gerade a» dieser Stelle hier hat er in
seinem Blut gelegen ." " ^

Der Untersuchungsrichter beugte sich interessiert vor.
„Haben Sie den Kuopf mitgebracht ?"
Der Kutscher nickte und stieß seinem Kollegen in die Seite.
„Gieb mal her , Franz !"
Der Knecht griff voll Eifer und Wichtigkett in die Tasche und brachte

einen große » braun geblitzten Hornknopf zum Vorschein , der auf der oberen
Fläche einen Rehkopf zeigte.

„Und Sie meinen , daß der Knopf von der Joppe Ihre » ermordeten
Herren herrührt ?" fragte der Untersuchungsrichter und « ahm den ihm von
dem Knecht gereichten Knopf in die Hand.

Doch der Kutscher verneinte mit einer entschiedenen Gebärde.
„Nee , Herr Rat , Herr Salek hatte ja gar keine Joppe an dem Abend

getragen . Sie werden sich doch erinnern , Herr Rat ."
Der Untersuchungsrichter forschte in seinem Gedächtnis.
„Sie haben recht," erwiderte er lebhaft . „ Ich erinnere mich. Trug

er nicht ei» braune » Jackett ?"
„Stimmt , Herr Rat, " bestätigte der Kutscher . „ Einen braunen Jackett¬

anzug trug er . Das haben wir ja doch alle gesehen and schwarze Druck¬
knöpfe waren daran . Da » läßt sich ja leicht feststellen."

In den Angen de» Untersuchungsrichter » funkelte e» ; seine strengen
Züge nahmen einen gespannte », witternden Ausdruck an.

„Und der Knopf hat an der Stelle gelegen , wo Ihr ermordeter Herr
gefunden wurde ?"

Karl Möller sah seinen neben ihm stehenden Kollegen an.
„Na denn antworte doch, Franz !"
Der Knecht schwang sich nun zu einem stumme» Kopfnicken auf.
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Erlenbach OA. Nrckarsulm um Bewilligung der
vorgesehene» Notstandlarbeit des Straßenbaus
Erlenbach—Weißenhof(Kgl. Heilanstalt) zur
Staatsstraße Weinsberg—Oehringen der Kgl.
EtaatSregierung zur Berücksichtigung zu über¬
gebe» und damit2) die Eingabe der Gemeinde¬
kollegien von Weinsberg betr. den von der Ge¬
meinde Erlenbach als Notstands-.Unternehmen
angestrebten Nachbarschafttstraßenbaual» erledigt
zu erklären. II. Die Erste Kammer zum Bei¬
tritt einzuladen. Die Abgg. Barth (B .K.),
Vogt (B .K.) und Ha ns er (Ztr.) traten warm
für die Bitte der Bürgerlichen Kollegien der
Gemeinde Erlenbach ein und sprachen sich ebenso
wie der Abg. Hornung für  Annahme des da¬
rauf bezüglichen Antrag», Betz (Vp.) gegen den
Antrag aus. Der Antrag wurde schließlich an-
genommeu und die Sitzung um 1 Uhr auf
Dienstag, de« 13. Juni, nachmittags3 Uhr
vertagt mit der Tagesordnung: Nachtrag be¬
treffend Neuordnung sder Bezüge der Staats¬
diener.

Ulm 2. Juni. Das Gewitter am Diens¬
tag hat im Günztal ziemlich beträchtliche Verhee¬
rungen angerichtet und es find auch verschiedent-
liche Blitzschläge vorgekomme«. I « Günz schlug
der Blitz in das Anwesen de» Metzgers Freud-
ling und tötete  den Schwiegervater de» Be¬
sitzer», den Gemeindediener Maier.  Die von
einer Hochzeit heimkommenden Freudling'schen Ehe¬
leute fanden den alten Manu tot und mit Brand¬
wunden bedeckt im Bette vor. In derselben
Stube schliefen noch drei Kinder, die völlig un¬
versehrt und nicht einmal erwacht waren. Eine
wertvolle Kuh des Freudling wurde ebenfalls
vom Blitz getötet. Gezündet hat der Blitz nicht.
— Einen Auflauf gab es gestern in der Olga¬
straße, wo ei» junger Man» in einem Tob-
suchtSanfall einen Selbstmordversuch machte. Der
Kranke wurdei«S Spital verbracht.

Saulga«  2 . Juni. (Wolkenbruch
und Unfälle .) I « Günzkofen und Orlkofen
ging bei dem letzten Gewitter ein schwerer
Wolkenbruch nieder, der solche Waffermaffeu in
die Dörfer führte, daß die Feuerwehr alarmiert
werden mnßte, um verschiedene Häuser vor dem
Einsturz zu schützen und da» Vieh au» den
überschwemmte» Ställe» in Sicherheit zu bringen.
I » zahlreichen Häusern mußten die Bewohner

> da» Erdgeschoß schleunigst räume« und in den
ersten Stock flüchten. Viele Bachstege, Zäune
usw. wurde» von den Fluten fortgerifsen. Einige
Schweine und viele Hühner sind ertrunken,
Menschenleben kamen nicht zu Schaden. Bei
Anbruch der Dunkelheit verliefen sich die Fluten
fast ebenso schnell, wie sie erschienen waren, aber
die Bewohner werden wohl «och einige Tage

mit dem Aufräumen de» Schlammes zu tun
haben. —Der Bierbrauer Josef Frankenhäuser
au»Fulgeustadt von der hiesigen Storchenbrauerei
ist auf dem Heimwege von Bucha« hierher mit
dem Rade gestürzt und hat so schwere Verletzungen
erlitten, daß er im Krankenhause eine gefährliche
Operation durchmachen mußte. — Ei» 19jähriger
Italiener ist beim Bau des neuen Schulhauses
abgestürzt und hat einen komplizierten Schädel¬
bruch davongetrage«, der auch bei ihm eine
größere Operation notwendig machte.

Heilbronn  1 . Juni. Harte Strafen hat
die hiesige Strafkammer über zwei rückfällige
Diebe verhängt. Der 48 Jahre alte ledige Tag¬
löhner Christian Bauer  von Kochevdorf und
der 38 Jahre alte ledige Schlaffer Karl Frank
von Sontheim find in der Nacht vom 11. auf
12. Mai hier in ei» Magazinsgebäude eingestiegeu
und erbrachen einen Holzkoffer, aus dem sie zwei
Paar Socken, 1 Rasiermesser, 1 Revolver,
1 Fernglas, 1 Messer und 1 elektrische Taschen¬
lampe, alles zusammen im Wert von ca. 11
entwendeten. Für diesen Diebstahl, der im Rück¬
fall verübt wurde, erhielt der Angeklagte Bauer
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren, Frank eine
Gefängnisstrafe von 1'/-- Jahren.

Mergentheim  2 . Juni. (Zur Wetter-
katastrophe .) Die badische Regierung hat die
zuständige Behörde in Tauberbischofsheim tele¬
graphisch angewiesen, den vom Unwetter schwer
heimgesuchten Gemeinden zur Linderung der Not
10000 Mark zur Verfügung zu stellen.

Tauberbischofsheim  1 . Juni. Wie
die „Tauberzeitung" von maßgebender Stelle
erfährt, beläuft sich der durch die Unwetter¬
katastrophe im badischen Taubergebiet verursachte
Schaden auf rund acht Millionen.  Zur
weiteren Hilfeleistung sind Pioniere au» Kehl
eiugetroffen. Der Großherzog von Baden
besuchte gestern Grünsfeld, Grünsfeldhause«,
Paimar, Rinderfeld und Tauberbischofrheim.
In Grünsfeld  wurde der Großherzog von
Bürgermeister Hoffmann empfange». Der Groß¬
herzog machte vom Bahnhof au» eine« Rund¬
gang und kam zuerst in die teilweise weg¬
geschwemmte Volkertsmühle, wo die trauernde
Witwe mit ihren 4 Kindern vom Friedhof, auf
dem ihr Mann beerdigt worden war, nach ihrem
zerstörte« Heim zurückgekehrt war. Die Be¬
grüßung durch den Großherzog war sehr rührend.
Die Frau und die Kinder schluchzten laut, als
der LandeSvater sich nach ihrem schweren Geschick
teilnahmsvoll erkundigte. Er suchte Frau und
Kinder zu trösten und versprach für die Familie
und ihr fernere» Wohlergehen zu sorgen. Ihre

Mühle soll wieder aufgebaut werden. Dem
12jährigen Buben gab der Großherzog ein nam¬
hafte»Geldgeschenk. Sodann wurden vom Groß¬
herzog sämtliche Ortsteile, sogar jede» Haus
besichtigt. Gegen1 Uhr mittag» traf der Groß-
herzog in Paimar  ein . In dem furchtbar
heimgesuchten Dorf ist der Dorfeingang weithin
von Geröll und Trümmern übersät. Der Groß¬
herzog war tief erschüttert, al» man ihm die
Stellen zeigte, wo die vom Erdboden verschwun¬
denen Häuser gestanden haben. Er drückte dem
einzigen Ueberlebenden der Familie Häußler
tiefbewegt die Hand. Ferner sprach er mit
warmer Teilnahme dem 22jähr. Valentin Heun,
der Vater, Mutter und 6 Geschwister verloren
hatte und Zeuge de» gräßlichen Schauspiels sei»
mußte, Trost zu. Al» der Landesvater sich mit
gütige»Worten an die Hinterbliebenen wandte, fiel
eine Tochter in Ohnmacht. DerGroßherzog bemühte
sich um sie und richtete sie wieder auf und gab
mit herzlichen Worten seinem tiefen Mitgefühl
Ausdruck. Sodann ging es von Hau» zu Hau».
Ueberall sprach Großherzog Friedrich herzliche,
tröstende und ermunternde Worte. Alsdann
verabschiedete er sich von der Einwohner¬
schaft und versprach für alle» zu sorgen.
Er habe jetzt gesehen, daß Hilfe bitter not tue.
Dann fuhr der Großherzog«ach Tauberbischofs¬
heim und Großrinderfeld weiter und kehrte
mittelst Auto über Heidelberg«ach Karlsruhe
zurück.

Schwäbische Gedenktage.
Am9. Juni 1848 fand die erste Probe¬

fahrt auf der Eisenbahnstrrcke Bietigheim—Heil-
bron» statt, am 15. Juli wurde diese Bahn dem
Betrieb übergeben.

Am8. Juni 1550(?) wurde in der Gegend
von Stuttgart, genau ist der Geburtsort nicht
bekannt, ein merkwürdiger Mann geboren, namens
Thomas Birk,  der später al» Pfarrer in Unter¬
türkheim und Rothenacker wirkte. Er verfaßte
gar seltsame Komödien, in welchen alle Vor¬
kommnisse de« menschlichen Leben» au» der
heilige« Schrift erklärt wurden, so ließ er z. B.
in Untertürkheim einmal von seinen Pfarrkindern
eine „Comödia" aufführe«, in welchen den
„Gottesvergessenen Doppelspielern die Würfel
und Karten, samt deren Farben au« hl. göttl.
Schrift gründlich erklärt wurden". Diese Ko¬
mödie» sollten der Volksbildung dienen, Birk hat
als» den Gedanken, der jetzt durch die VolkS-
wohlfahrtSpflege wieder aufgenommen wurde,
schon im 16. Jahrhundert praktisch geübt.

Am 11. Juni 1633 wurde in Guffenstadt

„Aber so sprich doch!" mahnte der Kutscher und versetzte ihm einen
leichten Puff.

„Ja , da — da lag er," stotterte Franz Leverrenz nun.
„Sie können sich selber überzeuge«, Herr Rat," »ahm Karl Möller

da» Wort. „Ich meinte nämlich und der Stellmacher meinte auch, da»
würde für die Herren vom Gericht am Ende von Wichtigkeit sein. Und
da haben wir denn eia Zeichen gemacht. Wir haben an der Stelle, wo
Franz Leverrenz hier den Knopf gefunden hat, ein Pflock in die Erde
gesteckt und den Wage» haben wir auch, so wie er stand, stehen gelaffe»."

Der Untersuchungsrichter lobte mit einem feuadlichen Kopfnicken.
„Das haben Sie gut gemacht, Möller. Ja , Sie sind ein verständiger

Mensch. Ich danke Ihne». Ich werde morgen früh hinauskommen. Sorgen
Sie, daß der Pflock unberührt bleibt."

„Jawohl, Herr Rat. Da» habe ich auch schon dem Stellmacher gesagt."
Der Untersuchungsrichternahm den Knopf, den er »och in der Hand

hielt, genau in Augenschein.
„Sie find also", wandte er sich wieder an den Kutscher, „der Ansicht,

daß der Knopf von dem unbekannten Mörder Ihre» Herrn herrühre»
könnte?"

Der Kutscher erwiderte de» auf ihm ruhenden Blick de» Richter»
mit einem stummen Achselzucken und sah seinen Arbeitskollege» an. Und
al« dieser bei seinem stumpfen Schweigen beharrte, meinte er ernst und
bedächtig: „Ja , da« kann doch niemand wisse«, Herr Rat."

„Aber Sie dachten doch daran, Möller?"
„Ich?" Der Sprechende verneinte mit einer kräftigen Kopfbewegung

und widersprach mit einer Hast und Heftigkeit, die de» Untersuchungsrichter
sehr für die Gewissenhaftigkeit de» Zeugen einnahm. „Nee, Herr Rat,
der Stellmacher kam zuerst darauf. Da» kann er Ihnen selber bestätigen."

„Schön! Ich werde ihn ja morgen verhöre«. Also was meinte
der Stellmacher?"

„Als wir alle drei einig waren, daß der Knopf nicht unser« armen

Herrn gehört hatte, denn Herr Saleck hat nie so 'ne Joppe getragen, da
sagte der Stellmacher: dan« hat ihn ganz gewiß der verruchte Mörder
verloren, al« er mit dem Herrn an dieser Stelle gekämpft hatte."

„Diese Möglichkeit ist allerdings nicht auSgeschloffe«, wenne» auch
merkwürdig ist, daß wir den Knopf nicht schon damals bei der Aufnahme
de» Tatbestandes bewerft haben."

„Der Stellmacher meint—"
„Nun, wa» meint der Stellmacher? Spreche» Sie sich ganz offen

aus, Möller! Sie belasten ja niemand, sondern geben nur wieder, wa»
ein anderer in der Angelegenheit gedacht hat."

„Der Stellmacher meinte, der Herr hat wohl gerade mit dem Rücken
auf dem Knopfe gelegen. Darum hat ih« auch niemand von den Gerichts-
Herren sehen können. Und nachher, als die Leiche freigegeben war und
wegtransporttert worden ist, hat natürlich keiner mehr darauf geachtet."

„Das wäre wohl möglich", räumte der Beamte ein. „Freilich
ebenso leicht ist e» möglich, daß der Knopf erst später von einem ganz
Unbeteiligten verloren worden ist."

Der Kutscher nickte eifrig.
„Da» habe ich auch dem Stellmacher gesagt. Aber der meinte, seit

der Leichnam weggetragen worden ist — von unfern Leuten doch— hat
niemand die Stelle betreten, al» wir drei oder vielleicht der eiue oder
andere Knecht oder Tagelöhner."

„Und die Knechte und Tagelöhner tragen solche Joppen nicht?"
Der Kutscher lächelte.
„Nee, Herr Gerichtsrat, von «n» hat keiner eine solche Jagdjoppe,

am wenigste» mit solchen Knöpfen."
Der Untersuchungsrichterbeugte sich über den Tisch; ein angespannte»

Interesse und ei» glühender Eifer strahlte au» seinen Miene»; seine
Blicke bohrten sich fest in die Gesichter der vor ihm Stehenden.

„Solche Joppen", fuhr er fort, „pflegen nur von Forstleuten oder
von Gutsbesitzern und Inspektoren getragen zu werden."



OA. Heidenheim Joh. Berth. Haage geboren.
Er war erst Pfarrer in Faurndau, daun in
Kolberg, dann in Pfullingen, Superintendent in
Blaubeuren und 1692 Prälat von Adelberg.
Haage verdient besonderes Interesse, weil er
zweimal getauft wurde und sich selbst die Leichen-
predigt hielt. Nach der Schlacht bei Nördlingen
flüchtete nämlich seine Schwester mit ihm in die
Wälder, sah sich aber genötigt, daß Kind in Ulm
vor dem Spital hinzulegen, dort wurde er noch
einmal getauft, weil man nicht wußte, daß er
schon getauft war. Und seine Leichenrede ver¬
faßte er, sodaß sie nur vorgelesen zu werden
brauchte, um nicht gelobt zu werden— eine
Furcht seltener Art!

Am 12. Juni 1587 starb in Jena der in
Göppingen geborene RechtSlrhrer Sam. Brothag.
Er verlor sein Leben durchs Tanzen; er fiel
beim Tanzen, brach das Kreuz und starb wenige
Tage später.

Am 9. (oder «ach anderen Berichten am
13. Juni) 1704 fand in Großheppach im Wirts¬
haus zum „Lamm" die denkwürdige und in
ihren Tagen welthistorische Zusammenkunft der
Prinzen Eugen mit dem Herzog von Marlborough
und dem Markgrafen Ludwig von Baden statt
zur Fortsetzung de» gemeinsPnen Feldzug»plane»
gegen die Franzosen und Bayern, der durch die
Schlachten bei Herbstelt und am Schellenberge
unser Vaterland rettete. Herzog Eberhard
Ludwig von Württemberg»ahm au der Konferenz
der Heerführer ebenfalls teil.

Am 13. Juni 1667 starb der berühmte
Kommandant von Hohentwiel, Konrad Wider¬
hold.  Widerhold ist in Ziegenhagen in Hessen
geboren. Zuerst diente er der Reichsstadt Bremen,
dann der Republik Venedig und kam(wahrschein¬
lich durch den in der Schlacht von Wimpfen ge¬
fallenen Prinzen Magnat) in die württembergischen
Dienste. Er starb alt Obervogt von Kirchhrim
u. T. Bekannt sind die von Albert Kna p ver¬
faßten Verse, die unter Widerholds Büste auf
seinem Grab an der Kirche zu Kirchheim einge-
haue» sind:

Der Kommandant von Hohentwiel.
Rest wie ein Fels, der niemals fiel
DeS Fürsten Schild
DeS Feindes Tort.
Der Künste Freund,
Der Armen Hort,
Ein Bürger Heid und Christ wie Gold—
So schläft hier Konrad Widerhold.

Am 14 Juni 1801 starb in Stuttgart
Graf Zeppelin,  ein geborener Mecklenburger,
der aber in württembergische Dienste trat und
dem Herzog Friedrich II (nachmaligen König)
ein treuer Minister und Berater war. Der
Sterbende konnte von sich sagen: Gottlob ich
habe niemanden gedrückt, niemanden wissentlich

Unrecht getan. Graf Zeppelin war ei« Vorfahre
des berühmten Luftschiffers Grafen Frd. Zeppelin.

Vermischtes.
(Eine Rede de» Prinzen Ludwig

von Bayern .) Bei der 46. Wanderversamm¬
lung der bayrischen Landwirte in Landau in der
Pfalz hielt der bayrische Thronfolger Prinz
Ludwig  eine bedeutsame Rede über die Land¬
wirt >chaft,  in der er auch auf die letzten
Mißstände im Weinbau  zu sprechen kam.
Die wichtigsten Sätze au» der Rede lauten: „Die
Viehzucht  ist nur ein geringer Teil dessen,
wa» die Landwirtschaft avstrebt. Ich möchte
Ihnen folgendes an» Herz legen: ES ist so wie
ich, wenn ich reise. Ich schaue, so lange es
Tag ist, immer zum Coupsfenster hinaus und
bewundere oder bedauere, je nachdem, den Stand
der Felder und Wälder, beschaue die Kulturen
überall, da kan» man sehen, ob ein Land gut
verwaltet ist oder: nicht. Wir wissen sehr wohl,
daß die Pfalz in der letzten Zeit schwere Tage
erlebt hat, und daß besonder» der Weinbau
nicht vom Glück begünstigt war. Da» war aber
nicht nur in der Pfalz, sondern mehr oder
weniger in der ganzen Welt der Fall. Nu» heißt
e», da» Reich und da » Land soll helfe ».
Gewiß, beide werden helfen, soweite» möglich
ist; die Haupthilfe  ist aber, abgesehen von
der göttlichen Hilfe, in der Person de»
Landwirt » selbst  gelegen. Wa» den Wein¬
bau und die Erdprodukte betrifft, so sollen diese
nicht unter falschem Namen in die Welt gehe»,
denn dies wird de» guten Ruf verderben. Wa»
ich in erster Linie verlange, ist, daß der Wein,
den ich trinke, nicht ein Gemisch von allem
möglichen ist. Ich trinke lieber einen saueren
und schlechten Wein, als einen gefälschten, der
vielleicht gar keinen Traubensaft enthält. So ist
e» auch bei den übrigen Produkten, namentlich
mit den Molkereiprodukten, wo man sehr oft
anstatt der reine» Produkte, die von der Kuh
gewonnen werden, alle» mögliche andere zum
Genuß erhält. Und so ist e» auch bei vielen
anderen Betrieben in der Landwirtschaft. Was
will der solide Landwirt? Er will die Produkte
der Erde, de« Ackerbaues und der Viehzucht a»
de« Mann bringen. Wenn er ordentlich und
solide ist, so hat er ein Recht daran, daß ihm
seine Produkte auch geschätzt werden." Die Rede
des bayrische» Thronfolgers, die mit dem Wunsche:
„Fröhliche Pfalz, Gott erhalt'»!" schloß, wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Ueber den Stand der Saaten
in Württemberg von Mitte Mai
berichtet da» Statistische Landesamt: Die feucht¬

warme Witterung der letzten Wochen war von
überau« günstigem Einst affe auf die Entwicklung
sämtlicher Gewächse, konnte aber die durch die
Fröste in der ersten Hälfte de» April verursachten
Schäden nicht ganz aurgleichen. Ein Teil de»
Wintergetreide»  mußte — wegen Aus¬
winterung, sowie infolge von Mäuse- und
Schneckenfraß im Herbst vorigen Jahres umge¬
pflügt werden. Vielfach haben die Winterfrüchte,
namentlich die Roggevsaaten, ungleichen Stand
und sind zum Teil dünn, lückig und verunkrautet.
Die Bestellung der Sommerfrüchte,  welche
um Mitte April erst in den milderen Landes¬
teilen vollzogen war, konnte bei der günstige«
Witterung in der zweiten Hälfte de» Monat»
April überall vollends rasch zu Ende geführt
werden. Die Sommersaaten find allenthalben gut
aufgegangen und haben sich dank dem seitherigen
Verlauf der Witterung im allgemeine« gut ent¬
wickelt. Doch ist auch bei ihnen mitunter dünner
Stand wahrzunehmen,was teil»mangelhafter Saat¬
frucht, teil» (bei früheren Saaten) den Aprilfrösten
zugeschrieben wird. Auch bei den Futter¬
pflanzen  find Umpflügunge« notwendig ge¬
worden, namentlich bei Rotklee, weniger bei
Luzerne; vielfach' ist lückiger Stand und Ver¬
unkrautung wahrzunehmen. Die Wiese« haben
schön angesetzt und versprechen einen guten Er¬
trag. Die Kartoffeln  find noch kaum au»
dem Boden und können noch nicht beurteilt werden.
Die Obstblüte  ist in den milderen Lavdesteilen
bereit» beendet und gut verlaufen. Im allge¬
meinen scheinen die Birnen bester angesetzt zu
haben als die Aepfel, welche dort, wo im vorige»
Jahr der Behang ein reicher war, vielfach nur
spärlich geblüht haben. Die Reben  habe«, so
weit sich bi»jetzt beurteilen läßt, schön ausgetrieben.
Noch immer wird aus verschiedenen Bezirken
starke» Auftreten vor? Feldmäusen  gemeldet.
Auch über Schaden durch Schnecke», Drahtwürmrr,
Maikäfer wird berichtet.

Starrdesawt Eal» .
Geborene.

24. Mai. Theodor, S . d. Friedrich Roller, Fabrik¬
arbeiters hier.

31. „ Emil Georg, S . d. Georg Ziegler,
Fabrikarbeiters hier.

Getraute.
27. Mai. Emil Bopp, Maschinenschlosser hier und

Christina Luz von Sommenhardt.
27. „ Adolf Müller, techn. Eisenbahnsekretär

in Pforzheim und Hedwig Wilhelmine
Friedrike Elsa Stikel von hier.

Gestorbene.
27. Mai. Anna Maria, T des Johannes Böckle,

Stadttaglöhners hier, 3' /ü Mon. alt.
Die beiden jungen Leute schwiegen.
„Sie haben zwei Inspektoren auf Wolfshagen", sprach der Justiz¬

beamte weiter. „Haben Si : denn nicht au die gedacht, Möller?"
Der Kutscher räusperte sich, bevor er antwortete.
„Wir — ja, wir haben wohl von ihnen gesprochen. Die beiden

jungen Herren trage» für gewöhnlich Joppen, grau mit grün, und auch
gestern hatten sie sie an. Aber—"

„Nun aber?"
„Solche Knöpfe habe» sie nicht daran. Nicht wahr, Franz?"
„Jawohl doch— mit 'm Rehkopf nicht."
„Und der Herr Oberinspektor?" warf der Untersuchungsrichter ei«.
„Aber der ist doch nicht mehr auf 'a Hof gekommen," erwiderte

Karl Möller, „der hat doch dev Gutshof nicht mehr betreten seit seiner
Entlastung. Da» habe ich auch schon dem Stellmacher entgegnet."

„Also der Stellmacher war der Ansicht, daß Herr Brunow solche
Knöpfe an seiner Joppe hat?"

„Das sagte er allerding»."
„Und Sie, Möller, wa» sagen Sie dazu?"
Der Kutscher stand zögernd, überlegend da. Seine Blicke richteten

sich zu Bode», seine Rechte griff zuckend, ruhelos an seiner Jacke herum
und er rückte an dem Halskrage». Endlich bewegte er seine Schultern
wie im Zweifel.

„Da kann ich keine bestimmte Erklärung abgeben."
„Aber Sie haben ihn doch alle Tage gesehen, Möller?"
„Frei — freilich. Und 'ne Joppe hat er ja oft getragen. Aber

die Knöpfe— man kann sich doch so leicht irren und beschwören könnte
ich nicht—"

„Sie sind ein gewissenhafter Mann, Möller. Na, und Sie Leverrenz?"
Der Knecht schien nur auf die Aufforderung gewartet zu haben.

Denn diesmal kam es wie au» der Pistole geschossen heraus: „Er hat sie
— er hat so 'ne Knöppe— ich weiß da» ganz genau."

Dazu nickte er kräftig ein paarmal und sah mit der Miene eine»
Menschen, der seiner Sache sicher und sich seiner Wichtigkeit bewußt ist, zu
dem Richter hinüber.

Der Untersuchungsrichterwar mit der Vernehmung mehr als zufrieden.
„Jh : könnt nun gehen," beschied er freundlich. „Ich komme morgen

nach Wolf»Hagen zurück. Sagen Sie den beide» Inspektoren,ich laste sie
ersuche». Sie beide und den Stellmacher morgen vormittag auf dem Hofe
zu beschäftigen, damit Sie mir alle drei zur Verfügung stehen, sobald ichkomme."

VII.
Am andern Morgen in aller Frühe fuhr der Untersuchungsrichter

mit dem Kriminalkommissar, der bei der ersten Besichtigung de« Tatorte»
zugegen gewesen, einem Kriminalschutzman» und einem Photographen nach
Wolfshagen. Der ältere der beiden Inspektoren empfing die Herren und
rief auch die drei Leute sofort herbei. Die kleine Gesellschaft begab sich
nach dem Schauplatz de» Verbrechen». Der Arbeittwage» stand noch an
der alten Stelle und ungefähr drei Schritte von ihm entfernt, fast parallel
mit dem rechten Hinterrad, stak der kleine Pflock in dem Erdboden, zwischen
zwei Pflastersteinen.

Untersuchungsrichter und Kommissar besichtigte» alle» genau; sie
riefen sich die Lage de» Leichnam», wie sie ihn am Morgen nach dem
Morde gefunden hatten, in da« Gedächtnis und stellte« mit Hilfe der
Guttleute fest, wie der starre, bereits erkaltete Körper gelegen hatte.

E» ergab sich mit absoluter Sicherheit, daß der gefundene Knopf
gerade unter dem Rücken de» Ermordeten gelegen habe» mußte. Man
konnte wohl annehmen, daß der Mörder während des kurzen Kampfes mit
seinem Opfer de» Knopf verloren hatte. Vielleicht hatte ihn der Guts¬
besitzer seinem Angreifer von der Joppe gerissen, bevor er »ach dem ersten
Schlage zu Boden gesunken war.

(Fortsetzung folgt.)
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4 irtschaft zu verpachte«.
um
111»11» >»m »!

Die Haydt ' sche Restauration an der unteren Brücke
ist nebst Wohnung und Stallung auf 1. Juli zu
verpachten.

Nähere Auskunft erteilt
I« . untere Brücke.

SerclMMiHiltkrung.
Meiner verehr! Kundschaft von Stadt und Land die ergebene Mitteilung,

daß ich mein
Zriseurgefchäft ab I. Juni nach Marktplatz 11

(« eben dem K . Oberamt ) verlegt habe.
Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend, bitte ich,

dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen.
Gleichzeitig empfehle ich meine große Auswahl in Toiletteartikeln,

Haarschmuck, Kamm- und Bürstenware«, Tabakspfeifen und Ersatzteilen.
Anfertigung sämtl. Haararbeiten, Kopfwäschen mit neueste« Apparaten.

Großes Lager in Cigarren und Cigaretten.
ZM - Verkauf sämtlicher in Württemberggenehmigten Lotterielose. 'Ws

Hochachtungsvoll

krisem Mri2 , IVlarlttpIatr.

Die Firma Heinrich Laiy, Mannheim
anerkannt größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands, hat mir die Ver¬
tretung ihrer landw. Maschinen und Geräte übertragen und empfehle
ich mich den Herren Landwirten bei Bedarf zur Lieferung von

Milchseparatoren „ Lan ;" , sämtlichen Erntemaschinen,
Motor - und Göpeldreschmaschinen , Göpeln,
Schlepprechen , Butterschneid Maschinen , Puh - und
Schrotmiihlen , Kübenschneidern , Zauchepumpen,
transport . Hausbacköfen und Meischräuchern u . s. w.

Kataloge und Prospekte gerne zu Diensten.

iiVselrönIiutii , mck > TsMM , Lai « .
Eigene Reparatur-Werkstätte mit Krafrbetrieb. 'WS

vr . Mkä . Lk 88 k1, MiiltMl,
LpvLisIsnLÜ Ml » vknsn - , Dlsssit - ,

xraktiriert naek ärsijäkrigsr Tätigkeit irr 8tlltt §ar1 bei Herrn Oek.
Llotrat Noebel (Haugestrasss) und vorksriger Vusdllduiig an den
Vniversitäts-Okrsn-, Xassn-, llalskliniksu irr) ena (Orr. ldotrst krot.
:: Lessel) nud kostoclr (Dir. ? rot. Lörnsr) vom 1. -luni ab ::

-8« 1» w » Lv - S s » Livlr « Xvvlv LrÄolre,
(bei der Lönigstrasse^ I. Ztoclr. — ^elexkon 9839.
Lpreekstundsn : Werktags - 10—1 und 3—5 Vkr.

LM- Ssksncklung «isr kckilgliscksr clsr Lrsnlrenkssssn . 'WE

von

»»
»

vegrb « . LpsMel
VlsIvrievLvIllviLbsvl»

- > Delekon 10. >

^Vir empkeblen uns äsm titl . knblikum vonOal«
unl> Umgebung in keiner ^.uskübrnnA von

»»

KAMM - mil Nelvbeb
zexl . ^ rt,

dei sorAkäitixstsr nnä sekonsnäeter ösdanälunx äsr
IVäscbs nnä billigen kreisen.

vis V L̂sebe virä änrod unser Sesxavn stostenlos
abssebolt nnä rnxeetsllt.

^Vasobblooks rveräen xratis abZexeben.
VVAKrenckcker Lomulsrrsit knsenbleiede. »

»»

KunsKHUsssksn
^Köttiginlnst und Jmkerfreude " von Bienenzüchter«
immer mehr anerkannt, empfiehlt

K . Otio Vinyon , Lsl « ,
Lederstratze 122 .

„VsKsnIsg"
lls » » « » » vI « »AnIes n . 8 sMlr 1i»« « » o »»e

über 25000  geliefert.
OstertaK -^Verke -V.-6 .

— ^ » ivir — Lerllii.
MW" Vertreter : Lugsn lli »« i» n , vsln ».

Werkmger

vie Lr̂ tlieben Llntaobten, rvelebe rvir an äieser stelle
veröstentlioben, bestätigen äie vorringlioben Ligensedakten äes
„Überkluger Soruäel " :

7. „Lerne bestätige ick Iknen , äass ick seit fakrsn mit Vorliebe Ikrerr
„tlsberkingsr Lpruäsl " als lasslgstränk bsnntre nnä « egen seiner
„Lckmackkastigkeit nnä Lskömmlickkeit das Wasser stets

ineinen I»stisnt « n kestsns emptolHlsn kabs . Oeraäs
„seine vsi »LtigI >vI »s Winllung aut äie ldarnsekretion macbt äss
„Wasser aucb gegen äie Sssslisrsi ' ilen asi » ksni >ssu >»siB

liistlisss rn einem sski » svkS1 ^ ei >ss »ei ' tsi > Ssiltslrt «» ' .

H. bei ldinäan, i . io . oy. Or. Lt.

KauptnisäerlaC « bei : fr . Vinna/, dastbok 2. Vinäe , kelek. î r. 18,
>»isbense >I.

7» - cv
< ^ ev

1-2°3 Hw o> II.
3

?r.- s

eins nsus ^Müss.

Einige tüchtige

Schreiner oder
Wagner

finden dauernde Beschäftigung bei
W . Stohrer , Maschinenfabrik,

Leonberg.

«°mö°p l( rampfkll8lsn - I
ä.belmrmt. 0r.NöIrl«- 1

t I " P ' 0 » ,goksn 6n. I
Ox. Ipso. Seil , v . « je 3,8) erkLltl. I
»-Oktz. io äeo Ipotdrlceoio6»!v soll io Veiläonkllt. I

<̂is
fsinsts Parkett-

I.inolsum -V/ieIiss.

Kilts. ksufen

Llktn verlange ansärltelrl. Aarks „Lükkel".
2u Kaden bei:

f . i.amparter, Lolonial v̂arsn.
kabrikavtsL: tiock L 8ckenlc,
vksm. kadrik, kuävigsburg.
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«««^rr
Calw.

>W " Sonntag Bormittag 11 — 12 Uhr
(bet günstiger Witterung)

j Aurmustü in äen Anlagen.r
(AiZXKTOOTGEXK O T OGOGOGOG

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag, den 8. Jnni 1911, stattfindenden

IZoclmNsielrr
^ in das Gasthaus zum „Bären " in Stammheim sreundlichst einzu-^ laden.

G
G
K
G
O

W Jutzab Ander , Bsrbars Schüler , R
^ Stammheim. Walddorf. ^
^ Kirchgang' /,12 Uhr. ^

Althengstett.
Ueber die Pfiugst-

feiertage hat

Kockbm
im Ausschank und ladet
hiezu höfltchst ein

8 » tt1vr
z. Lamm.

Eine Zzimmrige

0h«u«g
hat bis 1. Juli zu vermieten

« . Brost.
Junger Mann aus guter Familie

findet in meiner BuchbindereiLehrstelle.
Näheres bei

Friedrich Häutzler,
Buchhandlungu. Buchbinderei.

Ein junger ledigerfahrlrnecht
findet sofort dauernde gutbezahlte Stellebei

ttUA « Kuu,
Calw.

Wulm
finden angenehme und dauernde Be¬
schäftigung in unserer Büglerei bei
guter Bezahlung.

Leutr.-DaUpf-Mallhanßalt
Uvterrrichenbach.

Sofort oder aus 15. Juni wird zu
kleiner Familie ein jüngeres

Wichen gesucht.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

11miunlknte
finden sofort Arbeit bei einem Stunden¬
lohn von 45 ^

I . Völler.

sri;e«rtz»«»»»ii
beim ^äler

ervpüsdlt seinen mit bestell ^xxaratsll
Lllsxsstattetell

Llltertixnllx silwtlicker llaararbsitell.
Lllsreiebllllux:

Diploms. — Lilbervs Ilsäaiilell.

»asttuus»
nehmet rum

nur
artmanirs

«iis dv8ts kllr jöllv
Ltt von Ifiödoln.

kiorooeukrherllosil

Lclinell-
und postdampfer-

Verbindungen
nach allen V)eltteilen
Si-emon- Ne«»-Vô Il,

rveimal vöckentl . direkt
oder über Soutksmpton-
LderdourxNn«n»«n - Saieinioi -«Ui-»n»«i>-venu»->«« -Vô k

8i >om «n - kiol»v»eoi>Ni-oinon-VuIia
Ni-onioii - Nna»>Iionäi-omon-
Neickspostdampier-l-inienNi-Vinon - o »e»»i»i>8n«m«n-Auatrslinn
KISKerê uskunlt erteilen

^orddeutscker 1.lo>0kremen

oder dessen Äl-entureo. I"
»Iw : Lrnst 8cbsll s. lVlsrkt,

diaxolci:p . 8ckmld, ?s. öerg L8ckmid
oder die Qeneralvertretung:

karrax« kor«»» kowinxer, ztnttxnrt.

Ein bereits neuer

Sportwage«
mit Verdeck ist billig zu verkaufen
Marktplatz Nr. 58.

Bahnhof Teirrach.

Xurzgesägtes
Brennholz

empfiehlt und fieht Bestellungen ent¬
gegen

Collis . H »vR»r « r,
Tagwerk.

K. Forstamt Liebenzell.

Nadelholz-
Stammholzverkauf

im schriftlichen Aufstreich
Aus Staatswald Badwald, Dachs¬

bau, Ernstmühlb-rg, Dietersbachhalde,
Dennjächlhalde, Bronnhalde, Tann¬
brunnen, Löneck, Nonnenwag, Frauen¬
wald, Hasenraiu, Mahd, Steinberg,
Gfäll, Kirchhalde, Ftnkenberg, Kohl¬
bach, Bruch und Scheidholz der Hut
Möttlingen:

Langholz: 460 Fichten, 2250 Tannen,
240 Forchen mit Fm. 228 I Kl, 526
II Kl, 643 III. Kl. 361 IV. Kl.. 292
V. Kl., 83 VI. Kl. Sägholz: 7 Fichten,
69 Tannen, 12 Forchen mit Fm. 32 I.
Kl., 37 II Kl., 4 III. Kl.

Die Gebote auf die einzelnen Lose
find in ganzen und Zehntels Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt, unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammhol;" spätestens bis
Freitag, den 16. Juni , vorm. 9 Uhr,
beim Forstamt einzureichen. Die Er¬
öffnung der Gebote erfolgt zur genannten
Stunde im »Hirsch" in Liebenzell.

Schwarzwälderlisten gegen Bezahlung,
Losverzeichnisse unentgeltlich vom Forst¬amt.

Gemeinde Hirsau.
Das Zerkleinern von

200 « sh» »

Kalksteinen
wird am Donnerstag, den 8. Juni
d. I ., vormittags 10 Uhr, auf hies.
Rathaus im Abstreich vergeben.

Gemeinderat.
Unterreichenbach.

Im Bollstreckungswege
verkaufe ich am Mittwoch, de« 7. ds.,
nachmittags 4 Uhr:
Gerüsteu. Gerätschaften

sür Maurer
als da find: Aufzugkasteu, Aufzug-
rolle, Hanfseil. Steinkarreu, Schub¬
karre», SerSsthebel, Vierlantholz,
Speisepsauue, Steisevögel, Hämmer,
Steiuschlegel,Steiabohrer , Hebeisen,
große Partie Klamme« , Sägen,
Schaufeln, sowie eine Geschirrtruhe
und verschiedenes.

Zusammenkunft beim„Ochsen".
Gerichtsvollzieher Wurster.

LL
Lütilsr tt b. D.R -P -Amt

in Oesterreichu
Schweiz eingetr

IKer di »« M ««l Met
«V gegen Sicht, Reißen, Glieder¬

weh «. Gelenkrheumatismus,
kann Hilfe finden durch Bühler'S selbst
erfunden., lOOOfach erprobtes Natur-
Heilmittelu. in wenigen Tagen vollständ.
Befreiungv. seinen qualvoll. Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I . Böhler,Werkführer,Urach Württbg.

Mehrere Tausend alte

Dachziegel
hat nächste Woche abzugeben

Kaufmann Strudle,
Marktplatz

De»Gmseckllg
von 1 Morgen in der Eiselstätt und
von 1 Morgen am oberen Schafweg

verkauft
Eduard Pfrommer,

oberes Ledereck
Ein Paar starke
Mersch«««

zum AuSmästeu hat zu
verkaufen

Rudolf Bnlliuger,
Simmozheim.

Statt besonderer ^nrei'Ze.
Zinns Ximmsels

Lensl 8läkls
VsrlOdis.

Lalvv. Ko ttweil
Lalrv,

Pfingsten I9II.

Hirsau.

De»Gnlsertrilg
von 1' /, Morgen hat zu verkaufen

Jakob Stotz, Schreiner.

De«Gmertnig
von 3 Morgen verkauft

Bahnwärter Widmaier.

psienbanwälbe
X. Kosctt  L I . OliMLtecie

2 schöne polierteBettlade«
hat billig zu verkgufen

Lnise Bnhl Witwe.

krossen  alle Hunde gern — seit
48 )akren!

Sprattr
ttundekuctien

8ie bestellen  LUS garantiert
reinem Llsisck u. Weirenmebl
— nickt  ans gervürrten/tbiällen
wie dis nur scheinbar billigen
Futtermitteln.
ötsn verlange  stets Spratt's
Unndekncben , Leüügsl - und
Lückenkutter bei

vervenden Sie nickt
Vr.

Vetletteaueltenpulver
, » O o L «1  p s rl « "
Wissen Sie denn nickt, dass jedem
Paket ein prakt. Oesckenk bedient?

^ »einiger l-adriksnt:
Larl Leotner , LSppinxea.

Stammheim.
Einen neuen Einspänner-

Leiterwagen
hat zu verkaufen

Kül »in,
Wagner.

Eine gute

Milchgeitz
verkauft

Bahnwärter Haag, Posten 40»
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Altburg.
Am Pfingstmontag ist

Tanzvergnügen
Vrlvärtvl » irüdlvr,

Gasthaus zur Krone.

kiekenM. - 635th0lr. Witt.
Am kommenden Pfingstmontag, den 8. ds.

Mt - ., halte allgemeine

Canzunterkaktung
bei gntbesetzter Pforzheimer Musikkapelle.

Hiezu ladet höflichit ein
der Besitzer: Ernst Lchönlen.

4?8 Be«r'scher
Gasmotor

tanu Wege« Einrichtung von eiektr . Betrieb billig abge¬
geben werden , ebenso eine

Transmission mit5 Riemenscheiben.
SrlrMgrr'nI» hiMri»cIi«r«i, (»>*-

Am Pfingstmontag von morgens 7 Uhr ab haben wir in
Unterreichenbach im „Hirsch" einen großen Transport erstklassige

schölle Milchkühe,
Kalbinnen

und schölle Mer
znm Verkauf stehe« und lade« Liebhaber hiez« ein

RudolfL Betthold Löwengart,
Rexingen.

<a—

Gärtringe«.
Pfingstmontag und Dienstag haben wir in unserer Stallung einen

sehr großen Transport
erstklassiger hochträchtiger,

Kalvillue«,
sowie große und kleinere

Jucht- «. EluArtlmder
zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber frenndlichst einladen

Hermann, Michel, Alfred Wolf.

iehvcrkaus.
Nächsten Dienstag, den 6. dS., morgens 8 Uhr, - ringe ich in

meiner Niederlassung im Gasthof „Riitzle"  in Calw einen große«
Transport

junge Milchkühe,
h»chtÄ«l!eüulkinnen,

Mt Stiere Md Rinder,
wozu Liebhaber einlade.

Julius Stern , Horb.
kekanntmachung.

Wir haben am Wngst -Montag , den 5. Juni , von morgen-
8 Uhr in Hirsau im „Waldhorn" einen große« Transport erstklassige-

Lberlnfir W
aller Gattungen, wornnter anch

2 Kühe snllüMK̂
znm Verkauf, wozu wir Liebhaber frenndlichst einladen

>8ssliL Vililoe stsolraesulmoi',
Viehhändler au- Rexingen.

Wildverg.

Viehverkanf.
Bringe am Pfingstmontag, de« 5. Juni , von morgen- 7 Uhr

ab einen großen Transport«he,
hiWhthk Will » .

sowie

schölle Rilldrr«. Stiere,
darunter einen Schaffstter in Wildberg im„Hirsch" zum
Verkauf, wozu Kaufsliebhaber freundlich einlade.

siudin tosspliI-Möngset.

Ich habe in meinen Stallnagen im Gasthof zur „Eisenbahn"
in Weilderstadt am Pfingstmontag von morgen- 7 Uhr ab, einen
großen, frisch eiugetroffeuen Transport

Bich,
worunter anSnahmSweiS schwere trächtige
gntgewöhnte

Kühe md Kalbillllev,
-«i. schöne Mnder,

tauglich zur Zucht und zur Mast, zum Verkauf. Liebhaber sind
freundlich eingeladen.

LeopolS WälSer,
Rexiugeu.

ol—

Am Montag , de« 5. Juni , von vormittag - S Uhr ab, haben
wir wieder im SasthanS z. „Schwanen" in Hirsau eine» großen
Transport erstklassiger

Milchkühe,
trächtige KüheW

sowie schwere gewöhnte hochträchtige

Kalbivnen chn* «t-

md Me Wige Znchtrinder
zum Verkauf, wozu Liebhaber frenndlichst einladen

siudinL 8slomonl.ö»ongstt
au- Rexiugeu.

Am Montag , den 5. Juni , vormittag - 7 Uhr, habe ich in Calw
im Gasthaus z. „Löwen" einen große« TranSporl erstklassige starke
junge

Milchkühe(Slhlljskiihk),
Kälberkühe,

trWIgtMhe,Mn
triilhüge Kolbimeli, ol—

schöne Zugochsen und schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber frenndlichst einlade

Wuöin Weit Löwengart
anS Rexiugeu.
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Einer titl. Einwohnerschaft
Liebenzells unb Umgebung

die ergebene Mitteilung, daß ich Hierselbst Kirchstraße 168 ein

FriseurgeschSft
eröffnet habe Langjährige Stellungen in ersten Geschäften des In - und
Auslandes bieten Garantie für gute saubere Arbeit

In separatem Cabinelt empfehle ich mich zum
-Hühneraugenschneiden-

bei mäßigen Preisen
Liebenzell, Anfang Juni 1911. Hochachtungsvoll

kivdsrä 8elml2.

rnr VI. isoilkerenr
Oer ZiiäOenttcden bereinig«»- kür kvangelirsiisn

«na stemrinredaMptlege in
LiLbenzsll , Missionshaus.

pfingzimontag. -len5. ûni ly».
Thema : Der alte und der neue Mensch, Anechtschaft im Fleisch und

Freiheit in Lhristo.
Vormittags sO'/s— s2 Uhr erste Versammlung.
Nachmittags 2 '/»—5 Uhr Hauptversammlung.

Nach der Versammlung:
Abfahrt der Züge Richtung Talw . . 5,52,

Richtung Pforzheim 6,sh.
Anmeldungen der Anzahl der besuchenden Geschwister sind wegen

der Vorbereitungen zum Mittagessen und Aaffee nötig.

kuci iaebenrell

Hirsau.
Am Pfingstmontag findet im Gasthaus z „Löwen"

Taszuuterhaltrtug
statt Es ladet höflich ein

TTTSTTTTTTT E)T TSTTTTTTTTT
T Wir beehren unS, Freunde und Bekannte zu unserer am T
T Pfingstmontag , den 5. Jnni 1S11, stattfindenden K^ fiocdreltrleltt s

in die Braverei Dreiß  freundlichst einzuladen. ^
^ Joseph writz. T
^ Knna Schneider.
TTTGTTTTTTT T T TGTTTTTT>

Würzbach.
Am Pfingstmontag , de« 5. Juni , findet von

nachmittags 4 Uhr ab

Tanzunterhaltnng
statt, wozu einladet

ILeppIsi - z. Hirsch.

Auf Pfingstsonntag ladet zur

Metzelsvppe
und auf Montag zur

^ Tanz - Unterhaltung
höflich ein

Mona kam. 8elri «tb z Löwen.

Anm
Hofer
allein macht
den Kaffee so

fein!!

8
-8
G
G
G
G
O
G
K

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 5. Juni 1911, stattfindenden

in daS Gasthaus zum „Waldhorn'  in Stammheim freundlichsteinzuladen.

Wilh. Val;, Schreiner Marie Graf ^
Calw Stammheim . ^

KOGOKGGOOO O G GOOOOGiKOOGG

gfsame trauen.
Stricket niirätenuvolls

iLri/ersar

OreoZestern ^ srernvolleirklausterir
kotstero
ViolelLtern
6rün8tern
krsunsrern

doctitelne SternvoUen
derleKonsum-51ernv/oUer>

Lirümpke unä 3ocdleci LusLkernvolissln6 ctie dil8 »§ stS »», veil LN
^LlrdLriceii lml'rLFen unüdeflroslen!

kl2rne-?laknte sut Vunscb ßestirl
»̂ol-stäeutsctzk VollkLmmersiL «rammgsrnspinnefei, üllonL-Sstzk-enfelks.

esd 3

Q»^ .o *-»o»K-»

LZ
rs »

8

ösklefMosr

Vom eeklen Ldskmost
lliirkk ru unkersekeillell
liüier rielst Lirli öllk llll.6 ^ .

falsntsmM gesckiikl.
?ortkiinöi, W 'SM M u. lHo liter.

üieöchZW clurcli slsstate ersicki!.
O ^ »eimger'sadnllanl': O

fri ^ ^ üllei'jun.,Uppingen.

Schömberg. j

Knecht gksMt. !
Suche zu soforttgem Eintritt einen!

soliden Pferdeknecht. I
Adam Keppler. I

Dätzingen.
Zwei schöne hoLträchtige

Mutter-
schweine,

sowie eine schöne, junge, sehr gute

Schaffkuh M
samt Kalb verkauft

Ludwig Brommer.

Die Lmlst
»«; d«;e«MM»

M krsne » rariedrn ! >

Telephon Nr. S Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw. Hiezu1 landw. Beilage.
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